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Beispiel: Netzwerk KMU-Kompetenz

� Ziel

Aufbau eines Netzwerks für KMU mit 100-500 Beschäftigten zur 

Vermittlung von Handlungskompetenz zwecks Steigerung von 

Arbeitssicherheit, Gesundheit, Mitarbeiterengagement und 

Arbeits(-bedingungs)qualität

� Inhalt

Organisiertes branchenübergreifendes Lernen über

� die Durchführung systematischer Gesundheitsmanagement-

Projekte in den Betrieben

� Netzwerk-Leistungsangebote zur Kompetenzvermittlung 
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Beteiligte am Netzwerk

Kompetenz-Center
der AOK

Arbeitgeber-
verbände

DGB

KMU-Partner-
betrieb

KMU-Partner-
betrieb

KMU-Partner-
betrieb

KMU-Partner-
betrieb

BMAS /

BAuA /

INQA

KMU-Partner-
betrieb
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25  Unternehmen im Netzwerk KMU-Kompetenz
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Cuxhaven

Norden Bremerhaven

Aurich

Wilhelmshaven

Emden

Stade

Buxtehude

Buchholz Winsen

Lüneburg

Uelzen

Rotenburg

Soltau

Nienburg

Verden
Syke

Melle
Osnabrück

Bramsche

Lohne

Nordhorn

Lingen

Meppen Vechta

Cloppenburg

Delmenhorst

Papenburg
Oldenburg

Leer

Varel

Walsrode

Celle

Rinteln

Bad Pyrmont

Holzminden
Bad Harzburg

Goslar
Seesen

Einbeck

Northeim

Göttingen
Duderstadt

Hann. Münden

Braunschweig
Helmstedt

Hildesheim

Alfeld

Hameln Wolfenbüttel
Salzgitter

Neustadt

Lehrte

Hannover

Peine

Gifhorn

Wolfsburg

MECKLENBURG-
VORPOMMERN

HAMBURG

Meteor Gummiwerke

Holcim (Deutschland) AG

Alcoa Fastening Systems

Metro Group Logistics

Synthomer

Bremskerl Reibbelagwerke

Gascogne SackAuer Lighting GmbH

Harz Guss Zorge

JVA Braunschweig

Landkreis
Nienburg

Öffentliche Versicherung 
Braunschweig 

Allos Walter Lang 

Autoliv

Staatl. Baumanagement 
Lüneburger Heide 

Reintjes GmbH

Kurbetriebsgesellschaft 
Bad Zwischenahn 

25 Unternehmen
Stand: 26. Sept. 2008

Klinik Niedersachsen

Schomäcker Federnwerk

Landesamt für Soziales, 
Jugend u. Familie, 

Hannover

Stadt Osterode am Harz

Berufsfeuerwehr 
Hannover

Evangelische Stiftung 
Neuerkerode

Wurst Stahlbau

Heller Leder
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Leistungsangebote für die KMU-Partnerbetriebe

� Teilnahmemöglichkeit an den Netzwerkkonferenzen und Arbeitskreisen

� Innovative Leistungsangebote zum Kompetenzaufbau

� „Multiplikatoren-Training zur Begegnung des Altersstrukturwandels“

� Stressmanagement-Programm für Führungskräfte und Spezialisten

� Seminare

� Zurverfügungstellung innovativer Analyse-Instrumente 

� Fitness-Test

� AOK-INQA-Fragebogen 

(Messung von Mitarbeiterengagement, Arbeitsqualität und Gesundheit)

= Basis für Benchmarking!
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Arbeitskreise 2008

Auf der Netzwerkkonferenz im Dezember 2007 wurden 4 Arbeits-

kreise für 2008 festgelegt:

1. „ Demographie als betriebliche Herausforderung“ 

2. „Benchmarking - Lernen von Best Practise“

3. „Nachhaltigkeit von Maßnahmen des Gesundheitsmanagements“

4. „Führung und Kommunikation als Erfolgsfaktor für Mitarbeiter-
engagement“

Die Arbeitskreise sind jederzeit für neue Mitgliedsunternehmen 

offen.
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Nutzen für die KMU-Partnerbetriebe

� Allgemein Kompetenzaufbau bei den beteiligten Mitarbeiter/-innen zu den Themen 

Gesundheit, Arbeitssicherheit, Mitarbeiterengagement und Arbeitsbelastungs-

reduzierung

� Vorteile aus einem Netzwerk

� Erkenntnisgewinn (hier: Praktische Umsetzungshilfen zum GM)

� Erfahrungsaustausch / Lernen von anderen Unternehmen

� Kontaktknüpfung und Beziehungspflege

� Spezifische Vorteile aus der Nutzung der Leistungsangebote

� Konkreter monetärer Vorteil durch die Rabattierung einer Mitarbeiterbefragung
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Ergebnis der Evaluationsbefragung im Überblick (Okt. 06)
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1,97

1,66

1,79

1,97

1,56

1 2 3 4 5

Nutzen aus dem
Netzwerk

Qualität des
Erfahrungsaustauschs

Organisation des
Netzwerks

Kosten-
Nutzenverhältnis

Zufriedenheit der
Netzwerkteilnehmer

optimal
verbesse-

rungs-

fähig

verbesse-
rungs-

bedürftig

akut ver-
besserungs-

bedürftig

Q: BAuA-Evaluations-

bericht 2006
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Erfolgs- und Misserfolgsfaktoren bei der Netzwerkarbeit

Erfolgsfaktoren

� Interessante nutzenstiftende Themen 
anbieten

� Praktische Hilfsmittel zur Verfügung 
stellen (z.B. Checklisten)

� Professionelle Moderation der 
Meetings

� Protokollierung der Erkenntnisse

� Für offene Gesprächsatmosphäre 
sorgen

� Emotionale Highlights schaffen (z.B. 
Kamingespräche im kleinen Rahmen)

� Gute Organisation der Veranstaltun-
gen

� Termine in den Firmen (mit Besich-
tigung der Produktion)

Misserfolgsfaktoren

� Informations- und Terminüberflutung 

� Passivität / Konsumhaltung der 
Teilnehmer

� Oberflächliche Diskussionen

� Abgreifen von Angeboten ohne 
Gegenleistung (selber wenig bieten 
für andere)

� Zu starke Profilierungen einzelner 
Firmen

� Finanzielle Verwöhnung 
(Kostenillusion)

� Ermüdung von älteren Teilnehmern / 
ständig neuer Akquisedruck

� Sicherstellung der Finanzierung 
(Kosten versus messbaren Nutzen 
für Betreiber)
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• Aufgabe selbst 
und ihre Gestaltung

• Ergonomische
Arbeitsplatzgestaltung

• Umgebungsbedingungen

• Arbeitsunterbrechungen 

• Leistungsdruck 

• Kollegenverhalten

• Vorgesetzten-
verhalten

M
ik

ro
e
b
e

n
e

 (
A

rb
e

it
s
p

la
tz

)

Gesundheit und 

Engagement 

bei der Arbeit

• Betriebsklima

• Arbeitsorganisation

• Information

• Mitsprache

• Entwicklungs-

perspektiven

• Leistungsgerechte 

Gratifikation
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• Erfolg des Unternehmens

• Mitarbeiterorientierung im U.

• Arbeitsplatzunsicherheit

Makroebene (Unternehmensebene)

Psychisches 

Wohlbefinden
(z.B. Gereiztheit)

Körperliches 

Wohlbefinden
(somatische 

Beschwerden)

Soziales 

Wohlbefinden
(z.B. Kollegen-

beziehungen)

Gegenstandsbereiche des Benchmarkings im Netzwerk KMU-Kompetenz
(Q.: Mitarbeiterbefragungen mit dem AOK-INQA-Fragebogen in den KMU)
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Entwicklungsperspektiven 

Die Dimension Entwicklungsperspektiven wird konkretisiert durch:

• Aufstiegsperspektiven 

• Förderung Aufstiegswilliger

• Gute Fort- / Weiterbildung

2

2,5

3

3,5

4

4,5

2005 2006 2008

Gesamt Verwaltung & TB

Fertigung Montage
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Erfolgsfaktoren für das Benchmarking im Netzwerk

� Formale Erfolgsfaktoren

� Verwendung eines einheitlichen Erhebungsinstruments 

(AOK-INQA-Fragebogen)

� Ersterhebung vor den Interventionen zum Gesundheitsmanagement

� Zweit- und Folgeerhebungen nach Durchführung von Maßnahmen

� AOK-INQA-Fragebogen als kontinuierlicher Kennzahlenlieferant für 

den Faktor Personal

� Soziale Erfolgsfaktoren

� Offenheit hinsichtlich eigener Stärken und Schwächen

� Bereitschaft zum Erfahrungsaustausch

� Darstellung von Good-Practise-Beispielen in den Betrieben

� Aufgeschlossenheit gegenüber anderen Branchen

� Vertrauenskultur und Lernbereitschaft
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